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scholastischen Werken und zeıgen seine Bemühun dıe Genauigkeıt der Zıtate un:
Angaben. Seine Gewährsmänner tür phiılosophiısc Fragen sınd natürliıch Arıstoteles
und Averroes. In den mehr rein theologischen Teılen selnes Werkes 1sSt Augustinus der

häufigsten zıtlerte patrıistische Autor. Eın größeres Spektrum seıner Werke als SC-
wöhnlich wırd gebraucht und dıe spaten antı-pelagianıschen Werke sınd besonders
stark vertreten Gregor benutzt dıe großen Doctores des (Albertus Magnus,
Thomas VO  — Aquın, Aegıdıus KRomanus, Heıinrich VO Gent, ervaeus Natalıs) Uun! des
frühen (Duns Skotus, Wıilhelm VO' Ockham, DPetrus Aureolı, Johannes VO  —

Jandun), auftällig 1St jedoch dabe!i die sehr große ahl englischer utoren des trühen
8 die VO ihm zıtlert werden (Robert Cowton, Walter Chatton, Wılhelm VO  $

Alnwick, Walter Burley, Thomas Bradwardıne, Robert Halıfax, dam Wodeham, Rı-
chard Fiıtzralph, Rıchard Kılvington, Wılhelm Heytesbury). Dıe Fra estellungen siınd
nıcht alleın auf die Theologıe beschränkt, sondern tangıeren uch ılosophiısche In-
halte, WwWI1e€e Intension un: Remuissıon der Formen, das Unendlic C, Geometrıie und
Optik Gregor scheint Zugang gehabt haben dieser Philosophie und AUSU-
stinıschen Theologie, bevor seıne Vorlesung in Parıs 1342 begann, da Oxforder Au-

VO Gregors Zeıt In Parıs selten zıtlert wurden. Ferner sınd die me1listen Ziıtate
dieser utoren schon iın der trühesten Form selnes Kommentars 1ın dem Parıser tEeXIUsSs
ordınarıus tinden, da{fß ISt, da{fß seıne Kenntnisse der zeıtgenÖSssı-
schen Oxforder Denker 4aus der zunehmenden ahl englischer Werke, dıe In ıtalıenı-

CWONNCI) hat. Wır können denschen Mendikanten-Bibliotheken tinden sınd,
Hrsg.n dankbar se1n, da in absehbarer Zeıt eınes bedeutendsten Werke 4a4Uus der
Zeıt des 1n Parıs sıch durchsetzenden Nomuinalısmus der Forschung vollständıg un miıt

Lohrgesichgnem ext zugänglıch seın wırd

Hugo lını de Urb Veterı ESA cCommentarıus ın lıbros sententiarum,
1: GQUECM ed curavıt Eckermann (ISA (Cassıclacum, Supplement VILD), Würzburg:
Augustinus-Verlag 1980, LX1/407
Die Reihe „Cassıcıacum“ veröffentlicht in ihren Supplementbänden seIlt 1968 in LEXL-

kritischer Edition Quellentexte ZUur Geschichte des spätmittelalterlichen AugustinI1s-
IU Miıt der FEdıtion des Sentenzenkommentars Hugo 1Ns VO  —$ (QOrvieto wırd der
Mediävistik eın weıterer wichtiger Text des Jh.s zugänglıch. Die 11U vorgelegte
Edıtion berücksichtigt alle erhaltenen Handschritten des Werkes un: uch dessen
gedruckte Teıle Eın Autograph Hugolıns ISt nıcht erhalten. In der Eıinleitung ZUr Edıi-
tion werden die Handschriften ausführlich beschrieben Der Edıitor begnügte sıch
nıcht miıt den Mikrotilmen der betreffenden Manuskrıpte, sondern sah S$1e selbst
Ort un: Stelle e1in. Eıine ausgewählte Bıblıo raphıe (LVIII-LIX) rundet die Eınleitung
ZUr Edıition ab Dieser Band m1t Hugolıins Sentenzenkommentar umta{ßt den Pro-
logus recollectorıs, das Princıpium prımum sententiarum, den Prologus 1n lıbros SsCMN-
tentiarum un: In Primum lıbrum sententiarum prima distinctio. Dıie Edıtion 1St
versehen mI1t eiınem vollständigen Varıanten- und Quellenapparat. Eın ausführlicher
Index-Teıil hılft diesen Text erschließen. Berndt

Marranzini, Alfredo, d Dibattito Lutero Serıpando „ Giustiz1a liberta del
eristiano “ Brescia: Morcelliana 1981 378
Gırolamo Seripando, General des Augustinerordens, dann Erzbischof VO: Salerno

und 1561 Zu Kardinal und äpstlıchen Legaten auf dem Konzıil VO  —; Irıent erNnNanntT,
WAar ıne Persönlichkeit VO' CIVOITa ender humanıstischer Bıldung un: ttener un
zugleich kirchlich unantechtbarer Ha Lung Er gehört ZUr Bewegung jener Theologen
un: Bischöfe, die Evangelısmus ZENANNL wurde Seıne „theologischen Leistungen” auf
dem Konzil, VOT lem ın der ersten Periode, „sınd ohl höchsten bewerten,
uch WEeNnNn längst nıcht in allem durchkam“ (Lortz, Geschichte der Kirche, Bd,
211964, 161) Hauptsächlich antıprotestantischer Polemik und Polıitik gelan
ihm nıcht immer, das theologische Denken und die auf dem Konzıl testgelegte Le

beeinflussen. In der „protestantischen Revolution“ erkannte nıcht NUr den Irr-
LuUum, sondern uch das Verlangen ach einer echten Reform der Kırche Miıt Aufmerk-
samkeıt las die Werke der Reformatoren, besonders dıe Luthers, des einstigen
Mönchs des gleichen Augustinerordens, auf dessen Traktat De lıbertate christiana VO  —$

VE


